
Seit Mitte letzten Jahres ist die
Emmaus-Ölberg-Gemeinde im Inter-
net präsent*. Ob und wie Kirche die
Neuen Medien nutzen soll, dazu gibt
es sehr unterschiedliche Ansichten.
paternoster bat Volker Kroll, der die
Seiten der Emmaus-Ölberg-Gemeinde
im Internet betreut, um seine Mei-
nung.

Was ist das Internet und wie funk-
tioniert es?

Das Internet ist ein weltweites
Computernetz, wie man es im kleinen
aus dem Büro kennt. Das heißt, einzel-
ne Computer (sogenannte Server) bie-
ten unterschiedlichste Informationen
und Dienste an, die man als Nutzer
abrufen kann. Im folgenden will ich
mich nur auf das World Wide Web
(WWW) und auf eMail konzentrieren,
da dies die Dienste sind, die vom
„Normalnutzer“ am häufigsten ge-
nutzt werden.

Technisch funktioniert das WWW
(es bedeutet eigentlich nur weltweites
Netzwerk – wird aber häufig fälschli-
cherweise mit dem Internet gleichge-
setzt) so, daß das Sichtprogramm
(Browser) des Nutzers eine Verbin-
dung zu einem Server herstellt und an-
fragt, ob ein bestimmtes Dokument
vorhanden ist. Wenn das Dokument
auf dem Server vorhanden ist, sendet
er es und unterbricht danach die Ver-
bindung. Der Nutzer kann dann die
Seiten betrachten. Diese Prozedur
stellt das Grundprinzip des WWW dar.
Alle Computer, die daran teilnehmen
„sprechen dieselbe Sprache“ (benut-
zen technisch gesprochen die gleichen
Protokolle TCP/IP, HTTP und FTP). 

Im World Wide Web findet man

vor allem Informationen zu Compu-
tern, Veranstaltungshinweise, aber
auch illegales Material, wie zum Bei-
spiel Pornographie. Aber: Im Gegen-

satz zu den Printmedien oder dem
Zeitungskiosk an der Ecke „stolpert“
man nicht über irgendwelche Ange-
bote, man muß sie gezielt auswählen.
Wenn man also keine Pornographie
sehen will, wird man sie auch nicht
sehen.  

Um die Suche nach Informatio-
nen zu vereinfachen gibt es Server im
Internet, die WWW-Seiten in einer
Art Index zusammenstellen.

Ein anderer wichtiger Dienst im
Internet ist die  elektronische Post
(eMail). Man kann jedem Nutzer mit
einer eMail-Adresse eine Nachricht
schicken. Ein Vorteil an eMail ist,
daß sie meistens innerhalb von Minu-
ten vom Empfänger abrufbar ist, egal,
wo auf der Welt er sich befindet.  

Internet und Kirche
Kirche im Internet?  Eine Einschätzung von Volker Kroll
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*) „http://www.emmaus.de“ und eMail: „gemeinde@emmaus.de“
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Soll Kirche im Internet vertreten
sein?

Kirche muß die Menschen dort ab-
holen, wo sie sind. Solange und soweit
Menschen Medien, auch die Neuen,
nutzen, sollte Kirche in diesen präsent
sein.

Darüberhinaus entwickelt sich das
Internet immer mehr zu einem sozia-
len Raum, in dem neue soziale Mecha-
nismen greifen. Es entsteht dort eine
ganz neue Art von Ethik und Mitein-
ander. Diese neuen Formen können
auch auf das normale Leben Einfluß
haben. Randgruppen werden bis jetzt
im Internet kaum wahrgenommen.
Durch ihr Informationsangebot auf ei-
nem Internetserver kann Kirche diese
Randgruppen mehr ins Bewußtsein
rücken. 

Der dritte Grund, warum Kirche
im Internet präsent sein sollte, ist ein
rein pragmatischer. Da die meisten
Sekten dort präsent sind, muß Kirche
dem etwas entgegensetzen. Ich habe
zwar nicht die Illusion, daß man da-
durch das Wachstum solcher Sekten
verhindert, aber man sollte doch das
Feld nicht „kampflos“ räumen.

Kirche hat den Ruf, fortschritts-
feindlich und nicht mehr zeitgemäß zu
sein, dem sollte man entschieden ent-
gegentreten, und zwar nicht, indem
man sich dem Zeitgeist anpaßt, son-

dern indem man sinnvoll neue Mög-
lichkeiten und Kommunikationsfor-
men in seine Arbeit integriert. 

Abschließend möchte ich be-
schreiben, was bisher auf den Seiten
der Emmaus-Ölberg Kirchengemeinde

zu finden ist, und einen Ausblick wa-
gen, wie sich die Präsenz in Zukunft
erweitern wird.  

Das Angebot gliedert sich grob in
drei Bereiche: Kontaktadressen und
Termine, allgemeine Texte aus der
Gemeinde und Informationen zu Kul-
turveranstaltungen.

Wir bemühen uns, immer aktuell
zu sein. Das bedeutet zum Beispiel,
daß immer der Veranstaltungskalen-
der des Monats abrufbar ist (eine In-
formation, die auch intensiv genutzt
wird). Hier liegt ein großer Vorteil des
Internet. Im Gegensatz zu der Druck-
fassung des Veranstaltungskalenders
können wir kurzfristig Änderungen
vornehmen oder weitere Veranstal-
tungen aufnehmen.

Unter den allgemeinen Texten fin-
den sich Texte der PfarrerInnen der
Gemeinde sowie Auszüge aus der Ge-
meindezeitschrift paternoster. Dies ist
der Bereich, der in nächster Zeit noch
deutlich erweitert werden soll. Ich
denke an Berichte aus der aktuellen
Arbeit der Gemeinde (Obdachlosenar-

beit, KiTa, ...) und theologische Im-
pulse, die sich in einem Bereich wie
Kreuzberg ganz anders ergeben als in
anderen Gebieten Deutschlands oder
der Welt – immerhin sind die Seiten
weltweit abrufbar. Vielleicht schafft
man auf diesem Wege eine ganz
neue Kommunikationsebene zwi-
schen unterschiedlichen Gemeinden.

Im dritten Bereich der Präsenz
liegt ein Schwerpunkt auf dem Öl-
bergchor. Hier findet man weiterge-
hende Informationen zu Konzerten,
häufig lange bevor diese auf Handzet-
teln angekündigt werden und zum
Teil auch deutlich ausführlicher, als
sie dann in gedruckter Form erschei-
nen.  

Abschließend möchte ich jedes
Gemeindemitglied einladen, seine
Gedanken zu der Präsenz zu äußern
und Vorschläge zur Erweiterung oder
Veränderung zu machen. 

Schreiben Sie mir Ihre Meinung:
vkroll@i-m-r-k.com

Volker Kroll wurde 1969, unge-
fähr zeitgleich mit dem Internet, ge-
boren. Als dieses kein reines Insider-
medium mehr war, studierte er 4 Se-
mester katholische Theologie, bevor
er 1993, zu Beginn des Internet-
Booms, ein Soziologiestudium be-
gann. 1996 gründete er eine Firma,
die sich auf Marketing in Internet
spezialisiert hat. Wer er gerade mal
nicht studiert oder am Computer
sitzt, singt er im Ölberg-Chor.


